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Zur Verlage der Hofbuchdruckerek von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Mittwoch den 10. Juli. 
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Berlin den 7. Juli. 
mig haben dem penfionirten Kuͤchenmeiſter 
den Rothen Adler-Orden vierter Kaffe en 
geruht. 5 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Dom⸗Vika⸗ 
rius, Schullehrer und Organiſten Prager zu Havel: 
berg, dem Schullebrer Schwan zu Karſchau, Re: 
gierungs-Bezirk Königsberg, ſo wie dem Schulleh— 
rer und Organiſten Pfeiffer zu Groß⸗Breſa, Re⸗ 
gierungs-Vezuk Breslau, das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen zu verleihen gerußr, . . 3 
Der beiden Unter Gerichten des Grünberger Kreis 
ſes angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Neumann zu 
Grünberg: iſt zugleich zum Notarius im Departement 
des Ober⸗Landesgerichts zu Glogau ernannt worden. 


Der General⸗Intendant der Königlichen Muſeen, 
ammerherr Graf von Brühl, iſt. Seiffers⸗ 
do ff bei Dresden abgereiſt., e 
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St. Petersburg den 355 Juni, Dem Civil⸗ 
Tribunal zu Kaluga und dem ehemaligen ſtellvertre⸗ 
on Eivil-Gpuverneur,, fo wie der Regierung von 
. ſind wegen unrichtigen Prozeß⸗Verfahrens⸗ 
geist Ungerechtigkeit ſtrenge Verweiſe ers 

r die Commun 


kation zwiſchen Riga N 
Auslande tritt Ei zwiſchen Riga und dem 


I, Juli an auch zu Lande eine 


Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 


laͤngſt gewünſchte Ecleichterung ein. Seit' einigen 
Jahren ſchon exiſtirte in Riga eine Diligence, die 
zweimal woͤchentlich, aber nur bis Mitau, fuhr, 
und daher oft nur ſehr ſpaͤrlich beſetzt war. Von 
Anfang des nächfien Monats wird fie bis Taurog⸗ 
gen gehen, dort mit den Preußiſchen Poſten zuſom⸗ 
mentreffen und nach erfolgtem Paſſagier⸗Wechſel zu⸗ 
rückkebren. Auf dieſe Weiſe werden nun Reiſende 
aus Preußen mit der Diligence über Riga und St. 
Petersburg fur geringe Koſten bis Moskau gelan⸗ 
gen kbnnen. / 5 
Unſere Zeitungen enthalten einen ausführlichen 
Bericht über den Aufenthalt JJ. MM. in Reval, 
und einen andern uͤber die Muſterung, welche der 
Sultan über die Ruſſiſche Flotte im Bosphorus av— 
gehalten hat. (Der Letztere ſtimmt im Weſeurlichen 
mit den in unſ. geſtr. Zeit. unter Wien mitgethell⸗ 
ten Nachrichten überein.) Der Sultan befand ſich 
2 Stunden auf dem Ruſſ. Admiralſchiff und koſtete 
ſelbſt die Speiſen der Matrofen. 
; Eur et 
Die Bewohner des Türfifchen Theſſaliens haben 
in der letzten Zeit ſehr von Räuberbanden: gelitten, 
welche man den nach der Türkei übergetretenen Par 
likoren Schuld giebt. Drei Paſcha's find gegen Dies 
ſelben aufgeboten, um fie zurückzutreiben, welches 
dem Griechiſchen Staate wieder Unannehmlichkeiten 
zuziehen dürfte, wenn es ihm nicht gelingt, dieſe 
Leute an der Gränze zu entwaffnen. In Konſtan⸗ 
tinopel ſollen neue Unterhandlungen wegen der Er⸗ 
weiterung der Griech iſchen Gränzen eröffnet werden. 
Aus Serbien hat man keine weitere Nachrichten. 
Die aͤlteren berichten noch uͤber die große Eile und 
Thaͤtigkeit, mit welcher der Fürſt Miloſch bei den 
ſchon bekannten Ereigniffen verfuhr. Er war unter 
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Anderm von Poſcharewatz nach VBatotſchina, eine 

Strecke von 12 Stunden, in 4 Stunden geritten, 

um Exceſſe zu verhuͤten. . 
Frankreich. 

Paris den 28. Juni. In der Sitzung der Pairs⸗ 
Kammer am 25. d. wurde das Einnahme-Budget 
von 1834 mit 122 gegen 2 Stimmen angenommen. 
Die Abſtimmung dauerte nur 25 Minuten und war 
bereits geschehen, als mehrere Mitglieder erſt anka⸗ 
men. Ein Pair, welcher mitgeſtimmt hatte, und 
im Hofe des Palaſtes einem feiner Kollegen begeg⸗ 
nete, der ſich verfpätet hatte und ſehr eilig that, 
rief demſelben zu: „Sie kommen zu ſpaͤt, Herr Graf, 
das Luſtſpiel iſt bereits zu Ende.“ 5 

In mehreren Nandels- und Fabrikſtaͤdten werden 
gegenwärtig bereits Petitionen an die Kammern fuͤr 
die künftige Seſſion unterzeichnet, worin dieſelben 
gebeten werden follen, kuͤnftig den jo lange derſpro⸗ 

chenen materiellen Verbeſſerungen mehr Zeit und 

Aufmerkſamkeit zu ſchenken. f 

Der Aſſiſenhof von Nantes hat die Herren von 
Kerfabiec, von Cornulier, Laroche de Lepinais und 
den ehemaligen Steuer » Finuehmer Arondel in 
contumaciam zum Tode verurtheilt, 

Der Courier fr. meldet: „Einige Blätter haben 
ungenaue Angaben über des gegenwärtigen Stand 
der Frage wegen der Befeſtigung von Paris enthal⸗ 
ten; wir Finnen Folgendes als zuverläſſige Thatſa⸗ 
che mittheilen: „Am 21. d. M. hat der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter dem General Bernard den Befehl zugehen lafz 
fen, die an den Forts Charenton und l'Epine begon⸗ 
nenen Arbeiten einzuſtellen. Die Arbeiter find hiers 
auf am 22. ſaͤmmtlich eutlaſſen worden. 
dem Budget für 1833 und in den fruheren Budgets 
für die Vefeſtigung von Paris bewilligten Fonds, 
von denen noch ein Theil in dieſem Augenblick dis⸗ 
ponibel iſt, werden zur Ausbeſſerung der Feldſchan⸗ 
zen auf den Linien von Nogeat und Noiſy verwendet 

werden. Die Arbeiten an den Forts ſind definitiv 
aufgegeben. Der Kampf iſt alſo bis zur nächſten 

Seſſton aufgeſchoben; aber ſelbſt die entſchiedenſten 

Anhänger des Syſtems der einzelnen Forts verzwei⸗ 

feln an ihrer Sache, und geben den ganzen Plan, 

Poris zu befeſtigen, für verloren.“ 

In Genf wird in Kurzem eine Zuſammenkunft der 

Haͤupter der legitimiſtiſchen Partei ſtattfinden. Der 
Graf von Bourmont und ſeine Soͤhne befinden ſich 
bereits dort, und der Herzog von Noailles und der 
Marquis von Dreur: Brézé haben Päſſe dahin ge: 
nommen.“ 

Das Journal de Paris theilt ein Schreiben des Hrn. 
v. Peyronnet au den Kommandanten der Feſtung 
Ham mit, in welchem erſterer den, im Publikum 
uber den ſchlechten Zuſtand ſeiner und des Herzogs 
v. Polignae Geſundheit verbreiteten Geruͤchten, wis 
derſpticht. ! / 

Ein Baron von Cornebiſe, der ſchon mehreremale 

“wegen Gaunerei verurtheilt worden war, fand in 


Die in 


dieſen Tagen wieder vor Gericht, weil er, ſich für 
einen Advokaten ausgebend, einer Dienſtmagd und 
der Frau eines Thürfichers, die, wiewohl fäͤlſchli⸗ 
cher Weiſe, des Diebſtahls beſchuldigt und vor Ger 
richt geladen worden waren, einen falſchen gericht⸗ 
lichen Beſchluß, der den angeblich gegen ſie er⸗ 
laſſenen Verhaftsbefehl zurücknahm, gegen eine 
Zahlung von 381 Fr. eingehändigt batte. Er ward 
zu Smonatlicher Haft, ꝛ0 jähriger polizeilicher Auf⸗ 
ſicht und 3000 Jr. Geloſtrafe verurtheilt. 

Aus Toulon ſind alle St. Simoniſten, und wie 
man glaubt, auf Veranlaſſung der Obrigkeit, die 
einen Aufſtand befürchtete, abgezogen. 5 

Niederlande, 

Aus dem Haag den T. Juli. Die Amster- 
damsche Courant meldet, daß Herr Dedel bald mit 
einer neuen Miſſion nach London abgehen werde, 
und daß er vielleicht ſchon abgegangen wäre, wenn 
ihn feine Unpaͤßlichkeit nicht daran verhindert Hätte, 
Die Inſtruktionen für denſelben find bereits im Ka 
binetsrath beſchloſſen worden. Man erwartet von 
den neuen Unterhandlungen den beſten Erfolg. Der 
Berliner Vertragsentwurf ſoll denſelben zum Grunde 
gelegt werden. I 

Man erfährt, daß der Oberſt Koopmann vom 
Koͤnige auf die ausgezeichneteſte Weiſe empfangen 
worden iſt, indem derſelbe zu einem Mittagsmahle 
an der K. Tafel geladen ward, welches in einem 
Saale ſtattfand, worin fein Bild neben dem Bilde 
des Gen. Chaſſé aufgehängt war, und der Oberſt 
dem Könige und der Königin gegenüber ſaß. 

Der Oberſt Koopmann iſt aus dem Haag in Am⸗ 
ſterdam augekommen. Am 30. Juni Abends brachte 
ihm das Muſikchor der Schutterey eine Serenade, 
während welcher der Oberſt in Uniform und mit als 
len feinen Orden geſchmuͤckt, aus feiner Wohnung 
trat und ſich der von allen Seiten herbeigeſtroͤm⸗ 
ten Volksmenge zeigte. Die Geſellſchaft „die Roſe“ 
wollte heute zu Ehren des Seehelden ein Feſtmahl 
veranſtalten. 

r n. 
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Brüffel den 28. Juni. Am 26. war der Koͤ⸗ 
nig von Antwerpen nach dem Lager von Bouwel 
abgereiſt. 
Der Aufenthalt des Koͤnigs in Antwerpen verur⸗ 
ſachte, nach dem Journal d’Anvers, in dieſem Jahr 
nicht die Freudensbezeugungen, welche man ſonſt 
geſehen hat. Die minifterielle Emanciparion ſpticht 
deſſenungeachtet von erleuchteten Käufern, ges 
ſchmückten Straßen und der belebten Stadt. Das 
Journal d’Anvers meint, der Koͤnig möge dieſes 
Blatt leſen, das Journal damit vergleichen, und 
dann den Beweis finden, daß die Wahrheit fern 
12 feinen Thron ſei und daß man ihn zu taͤuſchen 
uche. 
In der von der zweiten Kammer angenommenen 
Adreſſe, welche geſtern Sr. Mal. dem Könige uͤber⸗ 
reicht werden ſollte, koͤmt folgende Stelle vor: „Ew. 
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Majeſtät wird, wie wir, durch die Unordnungen 
betrübt worden ſeyn, die kurzlich in mehreren Staͤd⸗ 
ten vorgefalen find. Wir ſind uͤberzeugt, daß Sie 
Ihrer Regierung eingefchärft haben werden, kraft⸗ 
volle Maßregeln zu nehmen, um deren Erneuerung 
zu verhindern. Gehaͤſſige Anreizungen koͤnnen dieſe 
Unordnungen erklären, aber nicht a Wir 
find überzeugt, daß die Feſtigkeit der Magiſtrate 
diejenigen, welche dieſelben begehen, ſowohl, als die⸗ 
jenigen, welche ſie erregen, im Zaume zu halten, 
den Geſetzen Achtung zu verſchaffen, und die Plaͤne 
jener zu vereiteln wiſſen wird, welche Stoͤrung und 
Anarchie uber ihr Vaterland herbeirufen.“ 

In der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer wurden unter Anderm die einzelnen Artikel des 
Geſetzentwurfs über den proviforifchen Kredit von 
22 Mill. 750,000 Fr. angenommen. Bei der Bes 
rathung ſchlug der Abbé de Foere die Errichtung 
einer Belg. Marine zur Beſchuͤtzung des Belg, Han⸗ 
dels vor, und beantragte die Erbauung von 6 Kor⸗ 
vetten zu 32 Kanonen, 6 Briggs von 18 Kanonen 
und 2 Goeletten. Der Vorſchlag ward jedoch nicht 
weiter unterſtuͤtzt. 

Der Streit, welchen Herr Gendebien mit dem 
Miniſter Rogier gehabt, wurde nicht ſo guͤtlich bei⸗ 

elegt, als der zwiſchen Hrn. Gendebien und Hrn. 

ſevaux. Vorgeſtern Morgen fand in dem Gehoͤlz 
von Linthout ein Duell ſtatt. Die Sekundanten 
des Miniſters waren der Major Lochmans und Hr. 
v. Behault, die des Hrn. Gendebien Hr. v. Reneſſe 
und der General Niellon. Man waͤhlte, durch das 
Loos, das Piſtol als Waffe zum Kampf. Die Ent⸗ 
fernung war 40 Schritte, doch ſollte jeder 10 Schritt 
auf feinen Gegner vorräcden koͤnnen. Der Miniſter 
batte den erſten Schuß; er fehlte. Hr. Gendebien 
ſchoß darauf, ohne die Erlaubniß des Vorſchreitens 
zu benutzen, von feinem Standort auf Hrn. Rogier, 
welcher ſogleich niederſtuͤrzte. Die Kugel war durch 
die linke Wange gegangen und hatte einen Backen⸗ 
zahn zerſchmettert. Der Wundarzt, Dr. Vander⸗ 
linden, nahm die Kugel durch den Mund heraus, 
und erklaͤrte die Wunde für nicht gefährlich, wel⸗ 
ches auch die herbeigerufenen Wundärzte beſtaͤtig⸗ 
ten. Hr. Rogier ward Anfangs zu dem General 
Niellon und fpäter, in feinem Wagen, nach feinem 
Miniſterialgebaͤude gebracht. Herr Gendebien iſt, 
angeblich wegen Familien- Angelegenheiten, nach 
Mons abgereiſt. 

Am 25. ſollte in Gent der Tambour⸗Major 
Tydgat, welcher bei den letzten Unordnungen mit 
einer ungeheuren rothen Jakobinermuͤtze dem Volks⸗ 
haufen vorauf zog, verhaftet werden: 6 Gensdar⸗ 
men und 1 Poltzeiʒ⸗Commiſſaͤr ſollten dies Geichäft 
beſorgen, indeß fand ſich eine ſolche Volks maſſe das 
bei zuſammen, daß Polizei und Gendarmen genoͤ⸗ 
thigt waren, unverrichteter Sache abzuziehen. Ei⸗ 
nige Stunden ſpaͤter, ſpazierte der Tambour-Ma⸗ 
lor ungehindert durch die Straßen. 

Die Belgiſchen Lootſen führen jetzt die Schiffe von 


Antwerpen nach Vlieſſingen, und die Holländiſchen 
von Vliefingen bis Antwerpen. Somit iſt auch Die 
ſer Klagepunkt erledigt. 

Italien. 23% 

Am 20, hielten JJ. KK. HH. der Großherzog 
und die Großherzogin von Toscana ihren Einzug 
in Florenz. Abends war die Stadt erleuchtet, 
und Freudenfeuer brannten auf den die Stadt umge⸗ 
benden Anhöhen. a 

Die neueſte Garetta Piemont ese enthält wieder 
eine Reihe von Verurtheilungen der Kriegsgerichte 
von Chambery und Meffandria gegen Theilnehmer 
an der Verſchworung. Es befinden ſich darunter 
2 Todesurtheile, weiche am 19. und 22. zu Cham⸗ 
bery und Aleſſandtia vollzogen wurden. Die Stra⸗ 
fen der übrigen lauten auf Galeere, Kettenſtrafe 
und Gaffation, Einige Angeklagte find, als nicht 
überführt, in Freiheit geſetzt worden. 3 - 

Ueber die Ereigniffe in Italien enthalten die Zei: 
tungen eine große Menge von Berichten, aus denen 
man jedoch zu keiner Klarheit über die Ereigniffe ges 
langt. Ob die Vorfälle in Neapel und Piemont in 
Zuſammenhang ſtehen, bleibt ungewiß. Ueber die 
Verſchwoörung in Neapel konnte man Anfangs nicht 
einmal in der Reſidenz ſelbſt etwas Beſtimmtes 
erfahren, auch die officiellen Artikel ließen fie im 
Unklaren, und beftätigten nur, daß überhaupt eine 
Verſchwdrung exiſtirte. Die ganze Angelegenheit 
iſt noch dunkel; doch ſagt man, daß der Prozeß bes 
kannt gemacht werden ſoll, was in der That eine 
weiſe und beruhigende Maßregel wäre. So viel iſt 
ubrigens gewiß, daß dieſe, fo wie die frühere Koch⸗ 
und Schleichhaͤndler⸗Verſchwdrung im Allgemeinen 
keinen Anklang bei dem Volke fanden. 

Ueber den letzten Ausbruch des Veſuvs meldet 
man, daß ſich auf dem alten Krater, der noch ganz 
mit der Lava vom vorigen Jahre angefüllt war, 
ein neuer Krater gebildet hatte, welcher unter einem 
ſtarken Getöje Aſche und Steine zu einer betraͤcht⸗ 
lichen Höhe ſchleuderte. An der oͤſtlichen Seite oͤff⸗ 
nete ſich der Berg, um die Lava nach dem ſchon ſo 
oft durch Lavaſtroͤme zerſtoͤrten Dorfe Latorre del 
Anunziata ausſtroͤmen zu laſſen, indeß ward die 
Lava diesmal nicht gefährlich, Am 1. Juni brach⸗ 
ten viele Tauſend Menſchen, als Zuſchauer des 
intereffanten Naturſchauſpiels, am Rande des Kra⸗ 
ters zu. In einer Entfernung von 50 Schritten 
von dem Bette des Lavaſtroms waren für den Her⸗ 
zog von Toscana und die Großherzogin von Bas 
den, welche nebſt vielen Engländern ebenfalls den 
Veſuv beftiegen hatten, Ruheplaͤtze eingerichtet und 
Erfriſchungen aufgeſtellt. : 

S n 4 

Der „Waldftätter Bote,“ deſſen Nro. 49. in Lu⸗ 
zern wieder eine Beſchlagnahme erlitten hat, er⸗ 
zählt, eine Kompagnie Auszuͤger (aus Langenthals 
Gegend), in Bern in Garniſon, habe erklart, daß, 
wenn man Polen einkaſernire, ſie aus marſchiren 
werde. £ 


898 


Der große Rath von Luzern hat die neue Bun⸗ 
des akte mit 77 Stimmen gegen 3, der von St. Gal⸗ 
len mit 77 gegen 47 angenommen. Die. 50 Siz; 
zungen des großen Raths in St. Gallen im vori⸗ 

gen Jahre haben 15,555 G. gekoſtet. 

In Wallis ſind gegenwärtig die r Ned 
für die Tagſatzung gewaͤhlt worden. Die Wahlen. 
haben keine Anhaͤnger des Sarner Bundes getrof— 
fen? Aus Pruntrut meldet man, daß ſich die zeither 
fröhliche Stimmung der Polen in eine. traurige 
RMiedergeſchlagenheit verwandelt habe. 

Deut ſch elan d. 

Zu Langenbrücken im Großherzogthum Baden fand, 
den 29. und 30: Juni eine Zuſammenkunft mehre- 
rer Abgeordneten der Wuͤrtembergiſchen, Vadenſchen 
und großherzogl. Heſſ⸗Ständeverſammlungen Statt, 
Die Karleruber Zeitung giebt Aufſchluß über ein 
Ereigniß, welches vor einiger Zeit die Franz. Blaͤt⸗ 
ter beſchaftigte. Die Badenſche Gemeinde Winters 
dorf beſitzt zwei Rheininſelu, der obere und untere 
Aſpenkopf genannt, von denen die eine unter Badi⸗ 
ſcher, die andere unter Franz. Landeshoheit ſteht. 
Die Jaſeln find mit Holz und Gras bewachſen und 
die Franzoſen erlaubten ſich einige Mal, auf; denſel⸗ 
ben Holz zu fällen und Gras zu mähen. Eines 
Tages wurde ſogar der Buͤrgermeiſter von Winters⸗ 
dorf, nebſt 10 Bürgern feiner Gemeinde, von einer 
Uebermacht Franzoſen auf der Inſel überfallen und- 
vertrieben. Hierdurch aufgebracht, ſetzten die Buͤr⸗ 
ger von Wintersdorf in großer Anzahl auf den un⸗ 
tern Aſpenkopf über, und aeretirten dort einen 
Franzoſen, fpäter nahmen fie auch auf dem obern 
Aſpenkopf, welcher unter Franz, Oberhoheit ſteht, 
einen bei dem Waldfrevel betroffenen Sranzafen, und 

- einen Franz. Soldaten feſt, welcher das Gewehr auf 
fie angeſchlagen hatte. Die Wintersdorfer begins 
gen nun das Verſehen, daß fie ſämmtliche Arreſtau⸗ 
ten vor das Oberamt zu Raſtatt ſtellten, da fie 
rechtlicher Weiſe die auf Franz. Gebiet Verhafteten 
au die Franz. Gerichte abliefern mußten. Das 
Oberamt in Raſtatt entließ ſogleich die auf dem 
obern Aſpenkopf arretirten Franzoſen, der dritte 
wurde in der Haft behalten. Die Unterfugung, 
dauert fort. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das K. Preuß. Minifterium der Geiſtlichen, Uns 
terrichts⸗ u. Medizinal-⸗Angelegenheiten hat verords 
net, daß künftig in keinem Fall der Heiraths⸗Con⸗ 
ſens an Geiſtliche und Lehrer bei Gymnaſien, Schul- 
lehrer-Seminarien und höheren und niederen Stadt- 
ſchulen ertheilt werden ſoll, ohne daß vorher ein bin⸗ 
dendes Verſprechen zum Beitritt zu der allgemeinen 
Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt erfolgt iſt. 

Am 28. iſt die Stadt Breslau von einem äußerſt 
heftigen Sturmgewitter heimgeſucht worden, das 
in den Gärten, auf den Promenaden und Landſtra⸗ 
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ßen viele Bäume zerbrach und umriß und Zäune 
und Planken zerſtöͤrte. Mehrere Straßen ſtanden 
in ihren viedern Theilen unter Waſſer und das Korn. 
wurde auf großen Flachen ganz darniedergeſchlagen. 
Am 155 iſt der größte Theil der Stadt Grottkau 
in Schleſien, 72. Meilen von Breslau, abgebrannt. 
Die ſchoͤne alte kathol. Pfarrkirche, das Nathhaus 
und 11 Bürgerhäufer liegen in Aſche. Auch 4. 
Menſchen verloren dabei das Leben. 

Der Buchdrucker Clowes in London beſchäͤftigt 19 
ſehr große Preſſen, mit welchen er in einer Stunde 
33,250 Bogen druckt. Dieſe Preſſen werden von 2 
Dampfmaſchinen in Bewegung geſetzt, von denen 
995 die Kraft von 5 und die andere von 3. Pferden 

at. 5 
22. ———————— 
\ Publicandum 

Im Jahr 1807 iſt am Warthe-Fluß bei Alt⸗Za⸗ 
tum ein Beutel mit verſchiedenem Gelde gefunden 
worden, deſſen Eigenthümer unbekannt iſt. Ders 
ſelbe wird aufgefordert, binnen 8 Wochen, und ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum 

19ten September c., 
bei Verluſt ſeines Rechts ſich zu melden, wo als⸗ 
dann der Zuſchlag an den Finder erfolgen ſoll. 

Birnbaum den 22. Juni 1833. 

Königl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
Bekanntmachung 
Zum öffentlichen Verkauf des zum Johann 
und Franciska Domanskiſchen Nachlaſſe ges 
hörigen Vieh- und Wirthſchafts⸗Inventarli, beſte— 
hend aus 7 Pferden, 24 Ochſen, 15 Küben, 20 
Stuck Jungvieh, 597 Stuck Schaafen, aus Wirth⸗ 
ſchaftsgeraͤthſchaften und verſchiedenen Möbeln und 
andern Sachen mehr, gegen gleich baare Bezahlung, 
haben wir einen Termin auf 
den 16ten Juli cur. Vormittags 
um 8 Uhr 
in loco Wieſzkowo bei Krzywin anberaumt, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Koſten den 6. Juli 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


Den hieſelbſt auf der Fiſcherei sub No. 104. bes 
legenen Bauplatz beabſichtigen wir fofort aus freier 


Hand zu verkaufen. 


Näheres darüber in No. 180. St. Martin. 

Poſen den 4. Juli 1833. 5 
Die Erden des Regierungs-Bau⸗Conducteur⸗ 

Sch ol 3. 

un nu nenn 
Die belle Etage in dem Eckhauſe Nr. 165. 
mit den ſchoͤnſten Ausſichten auf die Frie⸗ 
drichs- und Wilhelms⸗Straße, iſt vom Iften 
Oktober d. J. zu vermiethen. . 
Poſen. G. Kramarkiewiez. H 
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